
Diskussionsrunde.  

Sommerferien-Faulenzen oder Aktivität?                                                   
Zu kurz oder genau richtig? 

Was hältst du davon? 

 

Level 1 

Die Sommerferien sind die Zeit im Jahr, in der es keinen Unterricht gibt. Die Ferien dauern 6 
Wochen oder mehr. Manche Schüler/-innen finden sie zu kurz, andere zu lang. 

1. Zu kurz: 

– Schüler/-innen wollen länger Spaß haben. 

– Manche brauchen mehr Ruhe. 

2. Zu lang: 

– Schüler/-innen langweilen sich. 

– Manche lernen lieber. 

Beispiel: Der Sommer ist wie ein großes Eis. Manche essen es schnell, andere langsam. 

 

• Für längere Ferien : Längere Sommerferien bieten Schüler/-innen und Lehrer/-innen 
die notwendige Zeit, um sich umfassend zu erholen, was sich positiv auf ihre 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit auswirken kann. Zudem können Familien während 
längerer Ferien gemeinsam Zeit verbringen, was zur Stärkung sozialer Bindungen 
beiträgt. 

• Gegen längere Ferien : Auf der anderen Seite könnten sich längere Sommerferien 
negativ auf den Lernerfolg auswirken, weil Schüler/-innen Probleme haben könnten, 
sich nach einer langen Pause wieder auf den Unterricht einzustellen. Wirtschaftlich 
gesehen könnte eine verlängerte Ferienzeit zu Produktionsausfällen führen, da Eltern 
mehr Urlaubstage nehmen müssten, um ihre Kinder zu betreuen. 

 

 

 

 

 



 

Level 2 

Die Sommerferien dauern mehr als 10 Wochen. Für einige Schüler/-innen sind sie zu kurz, 
weil sie mehr Zeit zum Entspannen oder für Hobbys brauchen. Andere finden sie zu lang, weil 
es ihnen langweilig wird oder sie gerne zur Schule gehen. 

1. Zu kurz: 

– Mehr Zeit für Erholung und Aktivitäten. 

– Man hat länger frei. 

2. Zu lang: 

– Langeweile nach einigen Wochen. 

– Vermissen der Schule oder Freunde. 

Beispiel: Die Ferien sind wie ein großes Buch. Für einige Leser ist die Geschichte zu schnell 
vorbei, andere möchten Pausen zwischen den Kapiteln. 

 

Level 3 

Die Sommerferien sind eine wichtige Zeit für Schüler/-innen in der 12. Klasse, um sich von den 
Anforderungen des Schuljahres zu erholen. Sie dauern etwa 6 Wochen. Einige Schüler/-innen 
empfinden diese Zeit als zu knapp, um vollständig abzuschalten und ihren Hobbys 
nachzugehen. Andere finden sie zu lang, da sie nach einer Weile die Struktur und den sozialen 
Kontakt der Schule vermissen. 

1. Zu kurz: 

– Mehr Zeit für persönliche Entwicklung und Reisen. 

– Zeit für Erholung nach der Prüfungszeit. 

2. Zu lang: 

– Gefahr der Langeweile und des sozialen Rückzugs. 

– Lerneffekt nimmt ab. 

Beispiel: Ferien sind wie ein Marathonlauf. Manche Läufer/-innen brauchen längere Pausen, um 
fit zu bleiben, während andere nach einer Weile wieder die Strecke zurücklegen möchten. 

 

• Meine persönliche Meinung ist, dass die Länge der Sommerferien beibehalten 
werden sollte. Die derzeitige Ferienzeit ermöglicht eine gute Balance zwischen 
Erholung und Lernen. Auch wenn längere Ferienzeit im ersten Moment attraktiv 
erscheint, könnten die Nachteile, sowohl wirtschaftlich als auch bildungsseitig, 
überwiegen. Eine Verkürzung hingegen würde den Erholungseffekt mindern und 
könnte langfristig zu erhöhten Stresslevels bei Schüler/-innen und Lehrer/-innen 
führen. Daher erscheint die aktuelle Ferienzeit als optimal. 

 

 



 

Level 4 

Die Sommerferien bieten Schüler/-innen der Oberstufe eine erforderliche Pause nach der 
intensiven akademischen Phase des Schuljahres. Mit einer Dauer von etwa 10 Wochen dienen 
die Ferien sowohl der Erholung als auch der Vorbereitung auf das kommende Schuljahr oder 
das Berufsleben. Einige Schüler/-innen argumentieren, dass diese Zeitspanne zu knapp ist, um 
sich vollumfänglich von den Belastungen zu regenerieren und sich zugleich auf zukünftige 
Herausforderungen vorzubereiten. Andere hingegen bemängeln, dass eine längere Dauer die 
Disziplin und die kontinuierliche geistige Aktivität beeinträchtigen könnte. 

1. Zu kurz: 

– Zeit für internationale Reisen oder Praktika wäre wünschenswert. 

– Intensivere Beschäftigung mit non-akademischen Interessen und Talenten. 

2. Zu lang: 

– Risiko der Entspannung und des Verfalls der Lerngewohnheiten. 

– Sozialer Kontakt und geistige Stimulation durch schulische Aktivitäten fehlen. 

Beispiel: Die Sommerferien ähneln einem gut ausbalancierten Training für Athleten/-innen. 
Eine falsche Balance zwischen Ruhe und Aktivität könnte die Leistungsfähigkeit sowohl 
langfristig stärken als auch schwächen. Eine flexible Anpassung ist somit maßgeblich für den 
individuellen Erfolg. 

Der wirtschaftliche Kontext 

Auch wirtschaftlich betrachtet haben Sommerferien Bedeutung. Während dieser Zeit sind 
Schüler/-innen eine wichtige Zielgruppe für viele Branchen. Reisen, Freizeitparks und 
kulturelle Angebote profitieren stark von den Ferien. Unternehmen planen oft spezielle 
Angebote und Marketingaktionen, um die Ferientage zu nutzen. 

Ferienjobs haben zudem positiven Einfluss auf die Wirtschaft. Schüler/-innen, die während 
der Ferien arbeiten, tragen zum Wirtschaftskreislauf bei. Sie erhöhen die Konsumausgaben 
und sammeln Erfahrungen, die sie später im Berufsleben anwenden können. 
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